
Die nächste Veranstaltung aus der Reihe
Lounge 14 des Leipziger Vereins Halle 14
geht in der Baumwollspinnerei, Spinne-
reistraße 7, am Sonnabend, dem 16. Ja-
nuar ab 16 Uhr über die Bühne. Sie steht
unter dem Motto „Geld und Museum – ei-
ne gefährliche Liaison“. Im (Streit-)Ge-
spräch vereint sind an diesem Tag Hol-
ger Liebs von der Süddeutschen Zeitung
aus München und Barbara Steiner von
der Galerie für Zeitgenössische Kunst
Leipzig. Moderator ist Ralph Findeisen
vom Artnet-Magazin aus Berlin.

Holger Liebs, Leiter des Ressorts Kunst
am Feuilleton, hat den Band „Die Kunst,
das Geld und die Krise“ mit Aufsätzen
von sechs Autoren herausgegeben, die
zeigen, dass die gern behauptete Dualität
zwischen der autonomen Museumssphä-
re und dem spekulativen Kunstgesche-
hen so nie existierte. Barbara Steiner hat
als Direktorin der Galerie für Zeitgenös-
sische Kunst Leipzig zwei Jahre das Ex-
periment gewagt, Sammlern und Gale-
risten eine Carte Blanche für Ausstellun-
gen in ihrem Museum zu geben, um den
Spielraum zwischen Chance und Risiko
auszuloten. Sie diskutieren gemeinsam
ihre Erfahrungen und Thesen.

Hintergrund: Die Millionenblase auf
dem Kunstmarkt ist geplatzt und der
Glaube an die immerwährende Gewinn-
steigerung zeitgenössischer Kunst erst
einmal passé. Blickt man hinter den Ho-
rizont aktueller „Blasen“ und „Krisen“,
lässt sich eine tiefe Verwobenheit von
Kunst und Markt erkennen, keineswegs
nur zum Nachteil der Kunst. 

Der nächste Rundgang durch die Spin-
nereigalerien findet übrigens auch am
16. Januar von 11 bis 21 Uhr statt. r.

⁄ Informationen gibt es per Telefon unter
0341 4924202, per Fax unter 0341
4924729, per E-Mail unter office@hal-
le14.org und im Internet unter www.hal-
le14.org. Die Halle 14 ist dienstags bis
sonntags von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

Halle 14

Gefährliche 
Liaison von Geld

und Museum

Kennen Sie, liebe Leser, auch einen
besonders aktiven Verein? Oder sind
Sie Mitglied eines Vereins, der etwas
Spannendes macht? Haben Sie als
Mitglied etwas Nettes über sich oder
Ihren Verein zu erzählen? Berichten
Sie uns davon. Wir suchen kleine
Nachrichten genauso wie große Neuig-
keiten rund um das Leipziger Vereins-
leben. Gern können Sie uns auch die
schönsten Fotos Ihrer Vereins-Veran-
staltungen senden.

Sie können uns schreiben an die

LVZ-Lokalredaktion,
Stichwort: Vereinsseite,

Peterssteinweg 19, 04107 Leipzig.

Per E-Mail erreichen Sie uns unter

vereine@lvz.de,

telefonisch unter 0341 21811321
und per Fax unter 0341 9604631.

KONTAKT

Zu einer Gemeinschaftsveranstaltung
mit der Freiwilligen Feuerwehr lädt
der Heimatverein Holzhausen am 9.
Januar von 16 bis 20 Uhr ein. Unter
dem Motto „Wir Begrüßen das neue
Jahr“ gibt es ein zünftiges Neujahrs-
feuer mit Bratwurst und Glühwein.
Um 16 Uhr wird im Berggut, Zuckel-
hausener Ring 17, zudem eine Aus-
stellung mit Collagen in Filz von Kers-
tin Globig eröffnet, die bis zum 21. Fe-
bruar zu sehen sein wird. „Der Aus-
drucksweise der Höhlen- und
Felsenmalerei in einer modernen
künstlerischen Form  Gestalt zu verlei-
hen, war das Anliegen meiner Colla-
gen in Filz“, erläuterte die Künstlerin
im Vorfeld. Umfangreiche Studien zur
Felsenkunst, aber auch über die farb-
und Formgebung für dieses Thema
seien ihrem Schaffen vorausgegangen.
Die Werke bestünden ausschließlich
aus den Materialen Wolle und Seide
sowie der ihr eigenen Filztechnik. „Al-
le Arbeiten sind auf Keilrahmen von
Hand aufgezogen und tragen den
Künstlernamen ,Anna‘“, so Globig. Zu
einem Ausstellungsgespräch mit ihr
wird dann am 3. Februar eingeladen.r.

⁄Infos gibt es unter Telefon 0341 9901716
und im Internet unter www.berggut.de

Holzhausen

Neujahrsfeuer und 
Vernissage

Die Vortragsreihe „Gemeinnützige Ver-
eine und Steuern“ der sächsischen Fi-
nanzverwaltung ist kürzlich in Leipzig
fortgesetzt worden. Dazu hatte der
sächsische Finanzminister Georg Un-
land alle Kleingartenvereine, für die die
Finanzämter Leipzig I und II zuständig
sind, in den historischen Saal des Amtes
eingeladen. Rund 154 Vertreter von 140
Vereinen nutzten die Gelegenheit und
informierten sich zu steuerlichen Fra-

gen, die insbesondere die Förderung
des Kleingartenwesens betrafen.

„Die ehrenamtliche Arbeit der sächsi-
schen Vereine ist wichtig für unsere Kul-
tur und unsere Gesellschaft. Mit der
Veranstaltungsreihe ,Gemeinnützige
Vereine und Steuern‘ wollen wir über
steuerliche und rechtliche Fragen auf-
klären und so einen Beitrag zur Förde-
rung unserer Vereine im Freistaat leis-
ten“, sagte Finanzminister Unland, der

die Zuhörer in das Thema einführte. Im
Anschluss an den Vortrag gaben die An-
sprechpartner des Finanzamtes und des
Finanzministeriums den Vereinen auch
bei Einzelfragen umfassend Auskunft.

Im Zuständigkeitsbereich der Finanz-
ämter Leipzig I und II gibt es knapp
2100 gemeinnützige Vereine, die sich in
den unterschiedlichsten Bereichen en-
gagieren, darunter sind knapp 280
Kleingartenvereine. Die Veranstaltungs-

reihe „Gemeinnützige Vereine und
Steuern“ wird laut Unland im kommen-
den Jahr fortgesetzt. „Für alle Leipziger
Vereine, die dieses Mal aus Kapazitäts-
gründen nicht eingeladen werden
konnten, finden im Frühjahr 2010 wei-
tere Informationsveranstaltungen in
Leipzig statt“, so der Minister. Die Ver-
eine würden zu den Terminen von ih-
rem zuständigen Finanzamt schriftlich
eingeladen. r.

Finanzminister informiert Kleingärtner
Vortragsreihe über Steuern für gemeinnützige Vereine soll fortgesetzt werden

Der Leipziger Fußball-Nationaltorwart
Manuel Neuer ist die Gallionsfigur für
einen ganz besonderen Schulwettbe-
werb im Vorfeld der Fußball-Weltmeis-
terschaft 2010 in Südafrika. Er unter-
stützt die so genannte Eine-Lebens-
Weltmeisterschaft, die bundesweit
Schülern der 7. bis 9. Klassen zeigen
soll: Die Welt ist ein Dorf. „Fußball ver-
bindet Welten. So geht ihr den ersten
Schritt für eine wirkliche Verständi-
gung in der Welt“, erklärte Neuer kürz-
lich in Leipzig. Denn auch hier nehmen
Schulen an diesem Wettbewerb teil.

„Dieser Wettbewerb gibt Jugendli-
chen Raum und Zeit, sich gleichaltri-
gen Jugendlichen eines Landes zu nä-
hern und sie – wenn möglich – auch zu
kontaktieren“, erläutert der sächsische
Projektleiter Kai Ummerlée vom Eine-
Welt-Verein der Messestadt. Es geht
dabei um das Verstehen anderer Le-
benswelten und den Perspektivwech-
sel. „Und es geht natürlich um das ge-
meinsame Hobby Fußball, das Kinder
und Jugendliche hier und dort verbin-
det“, so Ummerlée. E-Mails, Internet,
Telefon, Flugzeuge und Fernsehen

brächten die Welt näher zusammen.
„Aber was heißt das schon? Lernen
sich die Menschen dadurch wirklich
kennen?“, fragt der Projektleiter. 

Träger dieses bundesweiten Schul-
wettbewerbs ist die Arbeitsgemein-

schaft der Eine-Welt-Landesnetzwerke
in Deutschland (agl) mit Sitz in Hanno-
ver in Kooperation mit dem Entwick-
lungspädagogischen Informationszen-
trum in Reutlingen (EPIZ). In jedem
Bundesland gibt es Ansprechpartner,

die die Teams begleiten. Schirmherr ist
der Bremer Ex-Senator Willi Lemke,
Sonderberater des UN-Generalsekre-
tärs für Sport im Dienst von Entwick-
lung und Frieden. Der Wettbewerb
wird insbesondere von der Aktion
Mensch und durch das Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung finanziell geför-
dert.

Das Prinzip: Jeder Schule wird eines
der 204 Fifa-Länder zugelost. Die
Teams erarbeiten zu „ihrer Fußballna-
tion“ einen Beitrag über die Lebens-
welt Jugendlicher dort. „Lebenswelt-
meister kann also nur werden, wer die
Perspektive wechselt“, sagt Martin We-
ber von der agl. Die Beiträge gingen
genauso in die Bewertung ein wie die
Ergebnisse der zahlreichen Fußballtur-
niere. „Was zählt, sind also gute Ideen
sowie das Können am Ball“, so Weber.
Das Endturnier finde im Mai 2010 kurz
vor der WM statt.

Aus Sachsen beteiligen sich insge-
samt 13 Teams an der Eine-Lebens-
Weltmeisterschaft. „Den beiden Leipzi-
ger Schulen sind dabei interessante

Länder zugelost worden“, berichtet
Sachsens Projektleiter Kai Ummerlée.
So werde sich die Klasse 7.3 des Re-
clam-Gymnasiums mit den Inseln St.
Vincent & den Grenadinen beschäfti-
gen, die Klasse 8 – „sie nennen sich
Pandas“ – der Nachbarschaftsschule
könne im Rahmen des Schulwettbe-
werbs die Lebenswelten Jugendlicher
aus Nicaragua kennen lernen und „die-
se Informationen vielleicht sogar aus
erster Hand bekommen“, wie es der
Leipziger formuliert. Letztlich verfolge
der Wettbewerb aber auch das Ziel,
den Blick für die gesamte Welt zu stär-
ken und ihn mit dem Fair-Play-Gedan-
ken im Sport zu verbinden.

„Auf die besten Teams warten jeden-
falls attraktive Preise“, verrät Ummer-
lée. Der erste werde noch geheim gehal-
ten, um die Spannung zu steigern. Doch
werde er die Plätze zwei und drei ganz
gewiss noch übertreffen. Und der zwei-
te sei immerhin ein Fußballlehrgang,
für den dritten könne die jeweilige Klas-
se Konzerttickets für ein angesagtes ju-
gendliches Musik-Happening in
Deutschland in Empfang nehmen. mape

Zwei Leipziger Schulen wollen Lebensweltmeister werden
Reclam-Gymnasiasten legen Fokus auf St. Vincent & die Grenadinen, die Nachbarschaftsschule auf Nicaragua

Für die Sektion Leipzig des Deut-
schen Alpenvereins geht heute ein
ganz besonderes Jahr zu Ende. Die
Bergfans begingen 2009 ein Doppel-
jubiläum. Zum einen wurde der
Gründung der Leipziger Gruppe im
Deutschen Alpenverein vor 140 Jah-
ren gedacht, zum anderen der 90.
Geburtstag der Leipziger Kletter-
schule gefeiert.

„Wir sind schon ein bisschen stolz, im
Jahr des 140-jährigen Bestehens der
Sektion Leipzig im Deutschen Alpenver-
ein auch auf 90 Jahre Leipziger Kletter-
schule zurückblicken zu können“, er-
klärt Andreas Wappler, für die Leipziger
für die Öffentlichkeitsarbeit verantwort-
lich. Die Mitglieder der Sektion hätten
einen entscheidenden Anteil an der Er-
schließung des Gebietes gehabt und
nutzten noch heute intensiv die damit
einhergehenden Möglichkeiten. 

„Im Jahr 1919 begann Felix Simon
mit der Erschließung erster Routen im
Ostbruch am Kohlenberg bei Brandis“,
blickt Wappler zurück. Wegen der Ent-
fernung zu den Alpen und der wirt-
schaftlichen Lage nach dem ersten
Weltkrieg habe sich hier ein exzellentes
alpines und klettertechnisches Trai-
ningsgebiet entwickelt. „Bis Anfang der
dreißiger Jahre des vorigen Jahrhun-
derts wurden im Ostbruch 19 Wege un-
ter anderem von Felix Simon, Richard
Voigtländer, Walter Kießig, Ludwig
Baumgarten und vielen anderen bis
zum damals höchsten Schwierigkeits-
grad VII erschlossen“, erläutert der Al-
penfan. Parallel dazu seien weitere
Steinbrüche erschlossen worden. So ab
1925 die Schwarze Wand – heute ein
Abbaugebiet – und die Feueresse bei
Golzern. Letztere sei heute ein Natur-
schutzgebiet. Hinzu komme ab 1939
der Kohlenberg-Westbruch. „Diese Ein-
stiege befinden sich heute unter Wasser
und es muss erst abgeseilt werden, um
dort zu klettern“, berichtet Wappler.
Auch deshalb seien ab 1997 der Spiel-
berg und der Holzberg sowie ab 1998
der Gaudlitzberg fürs Klettern erschlos-
sen worden.

„Damit waren und sind erstklassige
Trainingsmöglichkeiten gegeben. Sie
waren eine wesentliche Voraussetzung
auch für Erstbesteigungen in den Al-
pen“, so das Vereinsmitglied. Beispiels-
weise habe Max Dathe zusammen mit
Felix Simon in den 1920er-Jahren die
Nordwand der Großen Zinne in den
Dolomiten durchstiegen. „Die großen
sportlichen Leistungen trugen nicht zu-
letzt dazu bei, dass Felix Simon 1932
von Willo Welzenbacher in die deutsch-
amerikanische Nanga-Parbat-Expediti-
on berufen wurde“, erinnert sich der
Leipziger. Diese Entwicklung habe sich
bis heute fortgesetzt: „Die Achttausen-
der-Bezwinger unserer Sektion, Olaf
Rieck und Reinhard Tauchnitz, nutzen
intensiv die Möglichkeiten der Leipzi-
ger Kletterschule zum Training.“ 

Nicht nur Spitzensportler trainieren
hier. „Die Leipziger Kletterschule vor
den Toren der Großstadt ist Trainings-
möglichkeit für alle Altersgruppen. Un-
sere Kinder- und Jugendgruppen trai-
nieren hier fast das ganze Jahr über
unter den Bedingungen des natürlichen
Felsens und in der freien Natur“, so
Wappler. Und dies solle auch in den
Jahren nach dem Doppeljubiläum so
bleiben. Martin Pelzl
@www.alpenverein-leipzig.de

Kletterwiege steht in Leipzig
Doppeltes Jubiläumsjahr für den Alpenverein geht heute zu Ende

Mit über 10 000 Mit-
gliedern im ehemali-
gen Regierungsbe-
zirk Leipzig gehört
der Anglerverband
Leipzig zu den größ-
ten Vereinen. Dessen
G e s c h ä f t s f ü h r e r
Friedrich Richter ver-
rät im LVZ-Interview
interessante Fakten
und Hintergründe.

Frage: Ihre Lehrgänge zur Fischerei-
scheinprüfung sollen gut besucht sein.
Woran liegt’s?

Friedrich Richter: Ja, auch der jüngs-
te in Leipzig war geradezu übervoll.
Über 100 Leute wollten Angler werden.
Scheinbar hat diese Freizeitbeschäfti-
gung wieder steigende Tendenz. Die Leu-
te suchen neben der allgemeinen Hektik
die Ruhe.

Gab es nicht lange Zeit zwei Angler-
verbände auf sächsischem Boden?

Ja, das stimmt. Und die haben sich
jahrelang gegenseitig Konkurrenz ge-
macht. Das hing damit zusammen, dass
mit dem Deutschen Anglerverband und
dem Verband deutscher Sportfischer
zwei Bundesverbände existierten. Doch
mittlerweile konnten wir die beiden
sächsischen Organisationen zusammen-
bringen. Die Fusion ist seit 1. Oktober
wirksam. Und es gibt aktuell auch Ge-
spräche zwischen den beiden Bundes-
verbänden zwecks einer Vereinigung.
Leipzig hat gezeigt, wie es im kleinen
funktioniert, jetzt sollte die Verschmel-
zung auf Bundesebene vorbereitet wer-
den. In der entsprechenden Kommission
sind wir natürlich vertreten.

Wie viele Mitglieder gibt es denn in
Sachsen insgesamt?

Im Dachverband sind rund 36 000
Angler in etwa 200 Vereinen registriert.
Interessant ist, dass Sachsen – auf einen
Sportfreund heruntergerechnet –
deutschlandweit über die größte Wasser-
fläche verfügt. 

Es gab immer wieder Probleme mit den
Angelbedingungen für Kinder. Hat sich
da etwas verbessert?

Ja, nach der Novellierung des sächsi-
schen Fischereigesetzes eröffnen sich für
Kinder ganz andere Möglichkeiten, weil
nun auch Ausnahmeregelungen von der
Fischereischeinpflicht existieren. Somit
können wir beispielsweise unsere Feri-
enpassveranstaltungen durchführen, oh-
ne dass jedes Kind im Besitz eines Ju-
gendangelscheins ist. Mittlerweile dürfen
die Jüngsten bereits ab neun Jahren al-
lein angeln gehen, wenn sie Mitglied in
einem Verein sind. In Sachen Nachwuchs
bin ich sehr optimistisch, dass wie wie-
der steigende Mitgliederzahlen verzeich-
nen können. Die von uns aufgelegte
sächsische Junganglerfibel ist übrigens
sehr erfolgreich aufgenommen worden.

Gibt es denn bei all den positiven Sig-
nalen auch im kommenden Jahr Lehr-
gänge zur Fischereischeinprüfung?

Natürlich. Bisher haben wir acht Ver-
anstaltungen für 2010 geplant. Diese
umfassen 30 Stunden Theorie sowie eine
Prüfung im Computerkabinett. Man kann
sich das wie bei der Fahrschulprüfung
vorstellen. Übrigens: Für den Führer-
schein sind nur 24 Theoriestunden not-
wendig. Die nächsten Crash-Kurse fin-
den im Februar und Juni statt. Für eine
relativ kleine Gebühr von sechs Euro pro
Jahr kann der sächsische Angler auch in
Sachsen-Anhalt und Brandenburg seine
Angel auswerfen.

Was lernt denn der Interessierte in
den vielen Stunden?

Eine ganze Menge, es geht in erster Li-
nie um Gewässerkunde, Gerätekunde,
allgemeine und spezielle Fischkunde so-
wie um die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen. Denn Angeln ohne Erlaubnis
wird bereits beim ersten Mal mit 80 Euro
Strafe belegt. Interview: Martin Pelzl

Anglerverband

Großer Ansturm
nach

Verschmelzung

Dieses historische Foto aus dem Brandiser Ostbruch belegt, dass Leipziger Kletterer
bereits vor Jahrzehnten auf dem Weg nach oben waren. Fotos: Deutscher Alpenverein

Auch heute noch wird der Steinbruch bei
Leipzig vom Nachwuchs gern genutzt.

Fritz Rühle präsentiert historische Ausrüs-
tung und die so genannte Einbindung.

An der Feueresse in Golzern wurde be-
reits in den 1930er-Jahren geklettert.

Termine, Tipps, Themen –
alles rund um 

Leipziger Vereine 
erfahren Sie donnerstags

in Ihrer LVZ

Leipziger Schüler halten bei der Auslosung des Schulwettbewerbs Eine-Lebens-Welt-
meisterschaft die Fahnen der ihnen zugewiesenen Länder in die Höhe. Foto: privat

Friedrich
Richter
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